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Vorwort

Leben in unserer heutigen Zeit ist geprägt von zunehmender Vernetzung der Welt. 
Die Digitalisierung nahezu aller Lebensbereiche ist das Kennzeichen der „Moderne“. 
Vor allem in unseren scheinbar zivilisierten, westlichen Kulturen können wir uns ein 
Leben ohne Laptop, Tablet oder Smartphone kaum mehr vorstellen. In ständiger 
Verbindung mit unzähligen anderen Menschen erreichbar zu sein, wird zum Credo 
des Menschseins. Mit hoher Geschwindigkeit erleben wir einen Zuwachs digitaler 
und anderer technischer Entwicklungen. Das stetig sich erweiternde Wissen über 
Beschaffenheit, Wirkungsweisen und Zusammenhänge von Mensch und Natur, 
Kultur, Umwelt und Technik geschieht in atemberaubendem Tempo. Unsere Sinne 
unterliegen einer fortwährenden Stimulation. Schritt halten müssen in Beruf und 
Freizeit, um nicht abgehängt oder ausgegrenzt zu werden, wird zu einer unbewusst 
wirkenden Grundstimmung. Der schnelle Wandel unserer Welt hinterlässt Spuren in 
den Netzwerken des menschlichen Gehirns. Der Soziologe Hartmut Rosa spricht 
von „dynamischer Stabilisierung“ unserer Lebenswelt, die wir als Beschleunigung 
wahrnehmen. Ein Rhythmus, der etwas mit uns Menschen „macht“, der unbewusst 
wirkt. Daher sucht jeder Mensch seine eigene Strategie, um mit dem „immer schnel-
ler“, „jetzt und sofort“ zurechtzukommen. Eine mögliche Strategie der Bewältigung 
und Beziehung zur Welt ist für Hartmut Rosa das Erleben von Resonanz. Für ihn 
entsteht Resonanzbeziehung mit der Welt, wenn ein Mensch ergriffen ist, eine sinn-
liche Erfahrung macht, z. B. das Erklimmen eines Berges, ein besonderes Musik-
stück… Kennzeichen dieser Erfahrung ist ein innerlich tiefgehendes „Bewegt“-Sein, 
ein nachhaltiges Angerührt-Sein, das die Person vielleicht sogar verändert. Sinnlich 
überwältigt zu sein, meint Rosa, reicht für Resonanzbeziehung mit der Welt nicht 
aus. Diese muss den Menschen körperlich, emotional erreichen und eine Erfahrung 
von Selbstwirksamkeitserleben mit sich bringen. Resonanzbeziehung zur Welt stellt 
sich beim Erleben von sich aus ein. Sie geschieht, kann also nicht absichtlich hervor-
gerufen werden.

Wie erleben Menschen mit Demenz diese Form der Beziehung zur Welt? Einer-
seits entziehen sie sich dem gesellschaftlichen Phänomen der Beschleunigung, 
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durch die zunehmende Langsamkeit ihrer Aktivitäten und den Rückzug ins Hier 
und Jetzt. Andererseits sind sie direkt und unmittelbar von der „dynamischen Stabi-
lisierung“ Betroffene. Die derzeitigen zeitlichen und personellen Rahmenbedin-
gungen der Pflege führen zwangsläufig und unabdingbar zu beschleunigtem Han-
deln der Pflegenden, wenn sie den Bedürfnissen der hilfebedürftigen Menschen 
gerecht werden wollen. Rosa (2018) stellt fest: „Wenn ich Menschen unter Zeit-
druck setze, dann zwinge ich sie eigentlich dazu, aus dem Resonanzmodus zu 
gehen, in einen Verdinglichungsmodus. Stress, Angst, Zeitdruck führen dazu, dass 
keine Resonanz entsteht … Ein entgegenkommender Resonanzraum braucht sehr 
starke soziale und institutionelle Bedingungen“. Davon sind wir in der Pflege weit 
entfernt. Auch dies kann ein zusätzlicher Grund für die zunehmende Entfremdung 
des Demenzkranken von der Welt sein. Gesellschaftliche Regeln und Normen ver-
lieren für Menschen mit Demenz immer mehr an Bedeutung. Ihre Welt ist gekenn-
zeichnet von Abbau an Wissen, Können, Wollen, Bewegen, Wahrnehmen und Kom-
munizieren. Ihre Sinne schwinden, Funktionen lassen nach. Das Sollen dominiert 
ihr Leben (trinken Sie bitte, drehen Sie sich auf die Seite, machen Sie den Mund auf, 
stehen Sie bitte auf  …) durch die Unfähigkeit, sich selbst zu pflegen. Wir wissen 
nicht, ob Demenzkranke in solchen Situationen auf früher erlebte Resonanzerfah-
rungen zurückgreifen können, um sich zu stabilisieren. Im fehlenden Rückgriff auf 
diese Möglichkeit drücken sie Selbsterleben und -wirksamkeit aus, indem sie sich 
verweigern, zur Wehr setzen. Daher brauchen sie vermutlich andere Menschen, die 
ihnen sinnlich erfahrbar Chancen eröffnen auf Resonanzbeziehung zur Welt, durch 
Schaffen fördernder Bedingungen und zugewandte Beziehung.

Champagne verfolgt mit ihrem auf die Sinne bezogenen Ansatz der „Sensori-
schen Modulation“ möglicherweise auch diese Ideen.

Was nunmehr im angloamerikanischen Sprachraum auf der Grundlage wissen-
schaftlicher Erkenntnisse entdeckt wird, hat in Deutschland bereits eine lange empi-
rische pädagogische und psychologische Tradition. Schon in den siebziger Jahren 
begann die Entwicklung des Konzepts „Basale Stimulation nach Andreas Fröhlich“ 
zur Förderung schwer beeinträchtigter Menschen. Mitte der achtziger Jahre wurde 
das Konzept von Christel Bienstein in die Kranken- und Altenpflege eingeführt. 
Anfänglich standen Techniken sinnlicher Anregung im Vordergrund des Konzepts. 
Mittlerweile bestimmen Dialog und Resonanz die Arbeitsweise mit schwer beein-
trächtigten Menschen. Fröhlich und Bienstein erkannten, dass Sinnesreize alleine 
nicht ausreichen für ein erfülltes Leben mit starker Beeinträchtigung. Trotz gut 
durchdachter Programme ist nicht das stimulierende Medium das, was der beein-
trächtigte Mensch braucht. Vor allem der unmittelbare Austausch im Dialog mit 
einem anderen Menschen setzt Entwicklung in Gang. Durch miteinander erlebte, 
teilhaftige Sinneserfahrungen entsteht das „Du am Ich“ (Martin Buber). Wenn noch 
so wirr Gesprochenes eine stimmlich wohlwollende Antwort hört, dem Schauen das 
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Gesehen-Werden, einer Geste, eine mitschwingende Bewegung, dem Zugreifen ein 
Berührt-Werden folgt, entsteht ein Hin und Her zwischen Menschen, ein „Konzert“ 
des Aufeinander-bezogen-Seins und gegenseitigen Verstehens. Das ist das Wesen 
der Resonanz – aus Sicht der Neurowissenschaften. Ein wirklicher Dialog über die 
Sinne, jenseits von „nur spiegelnder“ Nachahmung.

Bei jeder Begegnung mit anderen Menschen können Menschen auf frühere 
Erinnerungen zurückgreifen. In gutem wie in schlechtem Sinn (z. B. ein Trauma). 
Denn jeder Kontakt, jede Sinneserfahrung kann Unbewusstes ins Bewusstsein 
zurückholen. Auch bei demenzkranken Menschen. Denken, wahrnehmen, bewe-
gen, kommunizieren, spüren des eigenen Körpers, Erfahrung des Gegenübers, 
Gefühle tauchen immer gleichzeitig auf, unabhängig vom „Reizen“ eines Sinnes. 
Ein ganzheitliches Erleben, geistig, seelisch, körperlich und sozial, wenn auch nur 
für Momente! Umso wichtiger erscheinen Wissen über den Betroffenen zu sein und 
eine sichere, stabile Bindung mit der Person, wenn Formen der Ansprache über die 
Sinne angeboten werden. Denn sinnlich Erlebtes bewirkt erlebten Sinn!

Insofern können unterschiedliche Ansatzweisen und Konzepte wie Basale Sti-
mulation und das Sensory Modulation Program auf der gemeinsamen Grundlage 
menschlicher Sinne zusammenwirken, damit demenzkranke Menschen in den noch 
verbleibenden Tagen, Wochen, Monaten oder Jahren Lebendigkeit und erfülltes 
Leben sowie Resonanzerfahrung mit anderen Menschen und Resonanzbeziehung 
zur Welt genießen.

Beschreiten Sie, liebe Leser, gemeinsam mit Tina Champagne diesen „sinn-
vollen“ Weg!
 
Thomas Buchholz
Malsch, im Mai 2019
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Einführung

Dank der bedeutenden Fortschritte in den Neurowissenschaften wissen wir, dass die 
Vielzahl der verschiedenartigen sensorischen Erfahrungen, die Menschen tagtäg-
lich machen, das „Nervensystem stärken“ (Ayres, 1979, 2005). Die einzelnen sen-
sorischen Systeme verfügen über spezielle Rezeptoren, die auf bestimmte sensori-
sche Stimuli reagieren. Der von diesen Rezeptoren wahrgenommene sensorische 
Input wird an das Gehirn weitergeleitet und er vermittelt uns ein Gefühl der Sicher-
heit und Selbstregulierung und befähigt uns zur Ausführung wichtiger Rollen, Rou-
tinen und Aktivitäten. Die Augen sind zuständig für die Wahrnehmung und Verfol-
gung des visuellen und räumlichen Inputs, die Ohren reagieren auf Laute, die Nase 
nimmt die eingeatmete Luft und die verschiedenartigen Stoffe auf, die wir als Düfte 
kennen, und in der Haut befindet sich eine Fülle von taktilen Rezeptoren, die uns 
befähigen, die vielen verschiedenartigen Berührungen zu unterscheiden (z. B. leichte 
Berührungen, kräftige Berührungen, Temperatur, Vibration, Schmerzen). Wir be
nutzen den Mund, um zu schmecken, zu essen und zu trinken, zu atmen, zu sprechen 
und zu singen und auch, um ein Instrument zu spielen!

Neben diesen fünf elementaren sensorischen Systemen (taktil, visuell, audito-
risch, olfaktorisch [Geruch] und gustatorisch [Geschmack] gibt es noch weitere 
Sinne, die weniger bekannt sind: das vestibuläre, das propriozeptive und das inte-
rozeptive System. Das vestibuläre System ist zuständig für die Überwindung der 
Schwerkraft, die Körperkoordination und es befähigt uns, sicher durch die Welt zu 
navigieren. Auch Muskeln gehören zu den wichtigen sensorischen Organen; Pro-
priozeptoren befinden sich in den Muskeln, Gelenken, Sehnen und dem Bindege-
webe. Die Propriozeptoren werden aktiviert bei Bewegungen gegen Widerstände 
sowie bei Dehn- oder anderen, mit Bewegung verbundenen Aktivitäten. Über einen 
„Fühlsinn“ im Körper informiert uns propriozeptiver Input, wo wir uns räumlich 
und zeitlich gerade befinden. Das vestibuläre und das propriozeptive System arbei-
ten mit anderen sensorischen Systemen zusammen und ermöglichen so die Wahr-
nehmung des Körpers und des Gleichgewichts und sie sorgen dafür, dass die einzel-
nen Schritte der Aktivitäten in der richtigen Reihenfolge durchgeführt werden. Die 
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Interozeption gibt Auskunft über den inneren Zustand (z. B. über die verschiedenen 
Grade der Aufmerksamkeit, Krankheit, Hunger, Verdauungstätigkeit).

Für die Verarbeitung und Organisation des gesamten sensorischen und motori-
schen Inputs sorgt das zentrale Nervensystem über die gesamte Lebensdauer. Die 
Art der individuellen Verarbeitung und Organisation des sensorischen Inputs 
bestimmt darüber, wie wir uns, andere und die materielle Umgebung wahrnehmen. 
Art und Intensität der sensorischen und motorischen Stimuli entscheiden darüber, 
ob wir uns sicher, reguliert und imstande fühlen, funktional zu kommunizieren und 
Aktivitäten durchzuführen. Zu wenig sensorischer Input führt zu sensorischer 
Deprivation, die Menschen daran hindert, ihre Resilienz und ihre Fähigkeit, Stärke, 
Vitalität und Aufmerksamkeit zu entwickeln oder aufrechtzuerhalten. Die sensori-
schen Systeme haben zudem eine Schutzfunktion, insofern als sie dem Gehirn 
potenzielle Gefahren signalisieren.

Bei der Umsetzung eines sensorisch basierten Ansatzes bei Menschen mit 
Demenz müssen Quantität und Qualität der sensorischen Stimuli, denen die Klien-
ten ausgesetzt sind, intentional und strategisch eingeschätzt werden, um Fertigkei-
ten zu erhalten, die Mitarbeit zu fördern und Sicherheit, Wohlbefinden und Lebens-
qualität zu bewahren. Des Weiteren müssen neben den sensorischen Vorlieben und 
Mustern der Betroffenen ihre sensorischen Bedürfnisse und Ziele ermittelt werden. 
In einigen Fällen werden sensorische Strategien eingesetzt, um von Schmerzen, 
Unbehagen und negativen Gedanken (Paranoia, Verwirrtheit, Grübeleien) und 
Emotionen (Ärger, Traurigkeit, Furcht) abzulenken, in anderen Fällen helfen sie, die 
Betroffenen zu beruhigen, zu besänftigen, zu trösten und ihnen ein Gefühl der 
Sicherheit und Geborgenheit zu vermitteln. Sensorische Strategien können außer-
dem für kompensatorische Zwecke oder zur Entspannung und zur Förderung sozia-
ler Teilhabe eingesetzt werden. Darüber hinaus sind sensorische Strategien geeig-
net, Agitiertheit und aggressives Verhalten einzudämmen sowie die Häufigkeit von 
Fixierungen zu mindern.

Das Buch beinhaltet einen Überblick über die verschiedenen Formen der 
Demenz, eine Einführung in sensorische Integration und Verarbeitung, eine Dar-
stellung der sensorischen Systeme und die Veränderung ihrer Funktion in Abhängig-
keit vom Alterungsprozess. Es stellt das Sensory Modulation Program (SMP) vor, 
einen umfassenden, nicht pharmakologischen Ansatz, der für die Pflege von oder 
die Arbeit mit Menschen, die Demenz haben, geeignet ist. [Für Deutschland sei 
darauf hingewiesen, dass dieser Ansatz, neben dem Konzept der Basalen Stimula-
tion nach Andreas Fröhlich, insbesondere für die Berufsgruppe der Betreuungs-
kräfte nach § 53c Sozialgesetzbuch XI und Aktivierungstherapeuten (CH) geeignet 
erscheint. Die Aufgaben der Betreuungskräfte sehen neben Gruppenaktivitäten 
Zeiten für Angebote der Einzelbetreuung vor. Die Vorgehensweisen des SMP sind 
damit in besonderer Weise für die Anwendung in Aktivierung und Betreuung geeig-
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net. Anm. d. dt. Hrsg.] Das SMP ist vor allem zu empfehlen, wenn ein sensorisch 
basierter Ansatz vollständig umgesetzt werden soll. Für dieses Buch wurde das SMP 
auf die Arbeit mit Menschen mit Demenz abgestimmt.
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